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Mlücwü chender Zuruf / 
den Gocgetlihen Kruden Tag / 


Ehrenveſten / Ebmbaen und Wolweiſen 


Eichtfußes / 


E. E. Alt⸗Staͤdtiſchen Gerichtes in Thoren 

wolverordneten Aſſeſſoris, 

A Selbiger ſich durch Prieſterliche Copuladon 
Ehelich e ließ 


Viel ⸗Ehr und Goch Tugend⸗ begabte 
Jungfrau 
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Des 
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Herrn Fohann Lülkens / 


weiland wolgeſehenen Buͤrgers / Kauff⸗ und Handels⸗ 
Mannes allhier / | 
hinterlaſſenen / Eheleiblichen geliebten 


SFungfer Vochter / 
Welcher 
den 20. October An no 1698. 
gluͤcklich vollenzogen ward / 
auffgeſetzet von 
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D bac man nun gewagt / was man langst 
e überwogen / 
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ee michebefrogen. 
deehrter Wehrter err / indem Er wolbedacht 

Wie Er zu ſeiner Ehr und ſeiner Tugend⸗Pracht 
Erwehl ein gleiches Bild zu einen Lebens⸗Gatten / 
Daß Ihn mit Freundlichkeit recht koͤnne uͤberſchatten. 

Ich lobe den Verzug / den eilen bringt kein Gut / 

Die giebe ſcheint zwaꝛ leicht / doch / wo die Kiebes⸗Glut 
Nicht gleiche Flamme findt / kan ſelbe bald verglimmen. 
Zwey Hertzen / zweyer Sinn / ſoll uͤber eines ſtimmen / 

Ein Leib / ein Bett / ein Hauß / ſoll zweyen ſeyn ge⸗ 

1 mem / a 

Und doch dem einen nur die Herrſchafft eigen ſeyn. 
Iſt dieſes nun nicht ſchwer? Erfahrung kan es lehren / 
Wie mancher mit Berdruß / das Wiederſpiel muß hoͤren / 

Die Sinne ſind getrennt / das Hertz fallt vielen bey / 

Daß heiſt in einem Leib' in einem Fleiſche zwey. 
Drum Liebe wer da will / wo er nicht wil erwegen 
Und in bequemer Zeit / bey ſich wol uͤberlegen / 

Der Gegen Liebe Treu / Gemuͤhts⸗Beſtaͤndigkeit / 

Die Tugend / Ehr und Witz / 5 was ihn mehr er⸗ 

et e freut / 
Der kehr bey Zeiten umb / und lebe ſonder freyen / 
Damit ers nachmahl nicht mög allzuſpaͤt bereuen; 
Was wegen Eitelkeit / Pracht / Schoͤnheit / Geld / 
es e teh und Gut / 
In eilenden Gemuͤht / auch wol auß Ubermuht / 


Er 


Die Meinung hat Ihn auch zum minſten 


Er ducchein schnelles Ja Verbünduch ihm erwehlet 


Ich ſage noch einmahl / fo bleib er unvermaͤhlet. 
Recht aber Wehrter Nreund / hat Er Ihm auf. 


Er ae 
Dergleichen Tugenbild ſobey Ihm koͤnne ſtehn. 


In linglük/ Glück und gend / in Freud / Gefahr un Lenden: 
Kein Truͤbſaal trennt Ihr Hertz / kein Feind dermag Sie 


ſcheiden: 
Denn wo die Tugend hat geleget ihren Grund / 
Da hilfft kein ſchwerer Stein / kein bes 


BAER fund 
Ju Ihren Untergang / kein Wind der wirfft ſie nieder / 


Kein Feuer ſchadet ihr / kein Sturm iſt ihr zuwieder / 
Sie bleibet feſte ſtehn in allem ſtets empor / 

. Und kommt den Palmen gleich / in vielen noch zuvor: 

Und waß noch ſonſten mehr / ich ſchweige zu erzehlenp / 


Der Eltern Ruhm und Lob / es kan an keinen fehlen; 


Wir ſetzen diß hinzu: lebt in Ergetzligkeit! eu 
Es ſey der Fruͤhling Euch auch in der Herbſten⸗Zeit! 
Buße Liebe/ göttliche Pfand / 

Die du zwingeſt Hertz und Slieder / 
Durch die Packel durch den Brand / 
Den du ſetzeſt hin und wieder AN 
In der Denſchen Hertz und Sinn / ſtehe 8 
A 
Brenne die Verliebten Zweyg. 
Haſtu Sie durch deine lamm 
Und durch keuͤſche Brunſt erhitzet / 2 5 


Ey ſo ſegne Ihren Stamm 
me 1a hen beſitzet / begluͤckt , 
An Demuͤhte an Derſtand / ſey durch dich 

Zur Beſtaͤndigkeit verſtrickt: 
Süße Siebe ſtehe bey / 

Go ja UAngluͤcks⸗KWellen kommen / 

Mach Sie aller Sorgen frey / 
Alles ſey durch dich benommen / 1 
Waß die Kerken kraͤnckt / Hiebe ſtehe bey! 
Wenn aus Zweyen werden deren! 


iemit wolte feine Schuldigkeit gegen die Ehelich Vermaͤhlte 
Wa een Perſonen Gluͤckwuͤnſchend ablegen! 
Deroſelben Dienſt und Treu⸗Verbundener Diener 
Johann Daniel Möringk, SF. Theol. ‚Stud. 
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| SONNET. | . — 
or treu verliebtes Paar / vermoͤge meiner Plicht? 2 


zehoͤrt ſich Euren Tag mit gutem Wunſch zu zieren; 
Sn orte zwar von Lieb und lieben thun zufuͤhren / 

Iſt nicht Gelegenheit / zumahl da ich noch nicht / | 
Von wahrer Liebes⸗Art / bin vollig unterricht; 

Doch weil ein guter Wunſch Euch billig wil gebuͤhren / 1 

So muß zu Ehren Euch / auch meine Laute ruͤhren: 
Dieweil der Himmel ſelbſt viel Gluͤck und Heyl verſpricht. 
Gott ſegn Euch je und je mit feiner Gnad / und goͤnne / 

0 Damit / wie Ihr bereit / was rechte Liebe koͤnne / 
Jm Geiſtund Hertzen fühle, möge leben lange Zeit T / . 
In wahrer Liebes⸗Nuß / und ſelbſt gewuͤnſchtem Leben, 

0 Nit reichem Gnaden⸗Thau und Himels Krafft unbgeben ⸗ 5 
1 Biß Gottes Seegen auch im Alter Euch erfreut! 


t dieſen wenigen wolte dem Hochzeitl. Ehrentag ſeiner viel⸗ 
88 „ iebien Inger Mumen beſingen und begehen 


George Heinrich Czymmermann. 
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